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Starker Eindruck der Führerrede in der Welt
„Oer 5 !eZ winkt äem Volk , äas in äer LntsctieiciunZ den Arökten ^4ut und kanatismus entwickelt^

Von v » « e >er « eklloe , Scliiltite >lu » r
rck. Berlin,  lü November Die Rede Adols

Hitlers hat nicht nur un deutschen Volk so« ,
dern darüber hinaus wieder in der ganzen Welt
ein starkes Echo gesunden , selbst die Presse der
Frindmächte konnte sie nicht verschweigen und
laßt zwischen den Zeilen den tiesen Eindruck
vor allem der deutschen Kampsentschlosjenheit bis
»um Endsiege erkennen Diese wird auch in der
befreundeten und neutralen Presse Hervor¬
geboben ebcnio wie die Ankündigung der Ver¬
geltung sür die Ärlegsverbrechen der Anti-
ach.enmächte.
Finnland

Die finnischen  Zeitungen unterstreichen
besonders die Worte Adols Hitlers , daß Finn¬
land auch ohne das Eingreifen des Deutschen
Reiches im Jahre 1941 Ziel eines erneuten bol¬
schewistischen Ueberfalls geworden wäre „Der
Krieg muh unsere Freiheit und Unabhängigkeit
sichern " , schreibt ..Helsinki Sanomat " „dafür
steht das ganze Bolk wie ein Mann ein " „Hui-
vudstodbladet " betont , jede auch nur andeutungs¬
weise oorgcbrachte Forderung nach einer bedin-
oiingslosen Kapitusation werde das finnische
Volk zu festem Widerstand zusammenjchließen
Portugal

Die Presse Portugals  steht völlig unter
dem Eindruck der Worte , des Führers , die in
sämtlichen Zeitungen eine säst wörtliche Wie¬
dergabe finden . Die Blätter unterstreichen vor
cllem die Feststellung , der Krieg werde sür tenes
Volk siegreich asisgeheu . das im Augenblick der
Entscheidung den stärksten inneren Wert , den
größten Mut und den stärksten Fanatismus zu
entwickeln verstehe llebereinstimmend heben die
Blätter den Hinweis des Führers aus die bol¬
schewistische Gefahr  hervor , vor der die
Bliiwvker des deutschen Volkes und seiner Sol¬
daten Europa bewahrt und geschützt haben.
Frankreich

Die überlegene . Ruhe und kalte Entschlossen¬
heit , vor allem aber die absolute Siegesgewißheit
in der Rede des Führers haben in Frankreich,
das gerade während der letzten Monate ein be¬
vorzugtes Ziel der britischen und amerikanis / n
Agitation war . stärksten Eindruck hinterlassen
Besonders drei Absätze der Rede werden liier
als Höhepunkte bewertet , und zwar die Bereit¬
schaft der deutschen Wehrmacht , jeder vom Geg¬
ner beabsichtigten Landung  an irgendeiner
Stelle Europas mit aller Kraft entaegenzutre-
ten . zweitens die Ankündigung der Vergel¬
tung  gegen England und drittens die mit sel-
senkester Neberzeunung auSaesprochenen Worte,
daß Deutschland erst die Waffen niederlegt , wenn
sie der Gegner schon niederlegen mußte.
Spanien

Die Rede des Führers hat durch seine Ruhe
und ernste Sachlichkeit in Spanien tiesen Ein¬
druck gemacht und nimmt zusammen mit einem
Bild , des Führers die, Titelseiten der Moracn-
blätier ein „Abc " schreibt dazu , ^der Führer
habe seinem Volk die Schwierigkeiten  der
gegenwärtigen Stunde nicht verschwiegen , denn
er wisse, daß er zu einem mannhaften Volk
spreche. Gleichzeitig habe er hinzugefügt , daß
Deutschland alle Schwierigkeiten überwinden
und die letzte Schlacht , auf die es ankömme,
gewinnen werde . .

Es steht heute auch für die neutralen Län¬
der fest, daß Noosevelt und Churchill diesen
Krieg aus zwei Gründen herbeiführten : 1. zur
Vernichtung des von ihnen als beispielgebender
Sozialstaat  gehaßten Deutschlands , 2 zur
Ablenkung und vielleicht sogar lleberwiudung
der wirtschaftlichen und sozialen Krisen in den
eigenen Ländern . Man weiß aus tausend Zeug-

Der Führer empfing Gauleiter Bohle
München , 9. November . Der Führer empfing

den Leiter der Auslandsorganisation der NS¬
DAP .. Gauleiter Bohle , zur Berichterstattung
über Fragen seines Arbeitsgebietes Der Füh¬
rer brachte hierbei seine A » e r k e n n u n gNi r
die stets bewiesene Treue des Aus¬
land sdeutschtums  zum Reich und für die
vorbildliche Haltung der Ausländsdeutschen und
der deutschen Seeleute im Schicksalskampf der
Nation zum Ausdruck.

E chenlaub für Oberst König
<I»H. Führerhanptquartier , 9 November . Der

Führer verlieh am 4. November das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an den
Obersten Eugen König,  Kommandeur eines
Grenadicrregiments , als 313. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht . Oberst König , der 1896 als
Sohn eines Kaufmanns in Trier geborön wurde,
führte in den diesjährigen Sommer - und Herbst-
kämpfcn an der Ostfront ein Grenadierregiment
der am 29. Oktober im OKW -Bericht genann¬
ten hessisch-thüringischen 251 Infanteriedivision.
Er nahm am ersten Weltkrieg als Freiwilliger
und Reserveoffizier teil , war in der Nachkriegs¬
zeit Verwaltungsh .eamtcr und wurde 1937 als
Hauptmann wieder in das Heer eingestellt.

Nissen englilcher und amerikanischer Publizisten
von der furchtbaren Nor . >n der weit« Bevölke-
rungsichichien Englands und der USA ver¬
kümmern Mit Gewali mußien vieler Tage strei¬
kende Arbeiter , die ausreichend « Löhn « und so¬
ziale Besserstellung verlangten , wieder >n die
Beiriebe gezwungen werden Der Bauer ver¬
elendet , weil er nir leine Erzeugnisse keine ge¬
nügenden Preise erhält Der Mittelstand ver¬
armt Tie Steuerlasten steigen unablässig , wäh¬
rend die Siaaisschulden der belden ^Plutokranen
sich zu immer gefährlicherer Höhe auftürmen

Sind die Engländer und Amerikaner ernst¬
haft der Meinung , das deutsche Bolk und seine.
Verbündeten ' mit heuchlerischen Phraien über¬
tölpeln , mit Lügen besiegen zu können , weil
ihren Waisen niemals dies« Chance beschert ist?
Man kann ihnen , wenn man ihre Intelligenz
»lchi restlos leugnen will , nur zugute halten,
daß sie das deunche Volk zu wenig kennen und
ihm daher die Tummheli zuirauen , sich noch
einmal betrügen zu lassen Daß davon icöoch
nicht die Rede sein kann wurde vom Führer
in seiner Münchner Rede ebenso ernst wie iar-
kastjsch bestätigt Wenn man sich aber dennoch
in London und Washington an iolche Phantom«
klammert , dann ist dies nur verständlich , wenn
man an die Notwendigkeit der regierenden Plu-
tokraten denkt , ihre eigenen Völker zu belügen.

sie durch Ziikunslshofsnungen bei der Stange zu
halten , um Zeit zu gewinnen.

Nicht m>l Lügen und Phrasen wird aber aut
den Schlachtfeldern gekämpft , sondern mit den
Waisen,  deren Träger die ichu-erste Probe an
Beharrlichkeit . Treue . Opfermut und Tapfer¬
keit zu bestehen haben , denn nur den Besten wird
der Sieg gehören . An diesen Sieg aber glaubt
das deutsche Volk m>i heißer Seele und iinbeug-
iamem Geist , denn seine gute Sack-e muß und
wird triumphieren über die Elemente der Zer¬
störung und der Lüge.

Bulgarische Minister beim Führer
Berlin , 9 November . Der Führer empfing

am 5 November den bulgarilchen Ministerpräsi¬
denten B oji l o s s und den bulgarischen Außen¬
minister Schtmchinanvtt  zu einer um-
iassenden Aussprache über alle das Reich und
Bulgarien interessierenden Fragen Tic Be¬
sprechung beim Führer , an der von deuttcher
Seite der Reichsminister des Auswärtigen von
Nibbentrop , GcneralseldmarlchaU Keitel und
General Iodl teilnahmen . verliet nn Geiste
herzlichen Einvernehmens und der bewährten
traditionellen Freundschaft Nach dem Empiang
beim Führer waren der bnlgariiche Minister¬
präsident und der bulgarische Außenminister
Gäste des Reichsaußenmimsters von R r b-
benrrop  Die freundschaftliche Austprache
wurde hier fortgesetzt und am Abend beendet.

llll / Von ökarilielrriegsbericbter Lr.  llsnn « kl Leinb » r6k

Der Schwerpunkt des Seekrieges >m Pazifik
liegt gegenwärtig zwischen dem 140 und 160.
Längengrad , und zwar in dem Seeroum un¬
mittelbar südlich des Aeguators Ta sind es
grob gesehen drei Hauptkampfgcbicle , die >n
enger Wechselwirkung zueinander stehen , ohne
dadurch ihre spezifischen Besonderheiten einzn-
büßeni

l Die Salomonengruppe von der Insel
Bougainville  im Nordwesten bis nach
Guadalcanar und der Nenell -Jnlel im Südvsten,
zwischen denen sich über 600 Seemeilen
Länge die hart umkämpfte Inselgruppe erstreckt.

Deutsche Gegenangriffe in der Abwehrschlacht bei Kiew
^bklsueo cker l^smpke so ckeo bislieriAeo Lcliverpuoleteo cker Ostfront

Von unsere , Seriiuer 8 <LrilIie >lui >k
rck. Berlin , 10 November An der Ostfront

gehen die Bemühungen der sowjetische« Trup-
pensührung dahin , unter allen Umständen die
Bewegungskämpse im Gange zu halten . Nach¬
dem durch die deutschen Gegenangriffe der große
Offensivstoß im Dnjcpr -Bogen zum Stehen ge¬
kommen ist und auch die feindlichen Angriffe
in der Nogaischen Steppe vor unseren Sperr¬
riegeln bei Perekop unp am unteren Dnjepr fest¬
gefahren sind, hat der Feind vor drei Tagen
einen überaus heftigen Offensivstob im Raum
von Kiew  eingeleitet , der zu sehr IchwereN
Kämpfen mit unseren Abwehrkräf¬
ten  und nunmehr , wie der gestrige Wehrmacht-
berichk meldete , zu deutschen Gegenangriffen ge¬
führt hat.

Die Stadt Kiew war . da sie un Bereich der
sowjetischen Artillerie lag und da bereits seit
langer Zeit all« wichtigen Einrichtungen eva¬
kuiert oder zerstört waren , von den deutschen
Truppen freiyegeben worden , so daß die Sowjetseinen e r w e i t e r t e n Brückenkopf Kiew
bilden konnten Ans diesem Brückenkopf heraus
versuchte der Feind , seinen neuen Angriff nach
Westen und Süden zu entwickeln . Altgriffsspitzen
fühlten ziemlich weit nach Südwesten vor , wo
ihnen jedoch heftiger deutscher Widerstand ent-
gegenschlug . Wenn jetzt mitgeteilt wird , daß süd¬
lich und westlich der Stadt die Kämpse an Härte
zugenommen haben , so muß es sich hierbei nm
deutsche Gegenangriffe in die Flanken der feind-
lichen Angriffsspitzen handeln.

Auffällig ist die Erscheinung , daß zu dem
gleichen Zeitpunkt , an dem die Sowjets an

ligeildeinem Punkt der Ostfront zu einer hefti¬
gen Ofsen îve anirelen . die Kämpfe an den bis¬
herigen Schwerpunkten abzuflauen beginnen.
So sind die Kämpse im Dnjepi - Äute
schwächer geworden und südwestlich Dnjepr-
opetrow ' k, wo sächsische, Berlin -brandenburgijche
und würltembergiich - badische Gre¬
nadiere  den Feind am letzten Freitag unter
Abschuß von 25 Scwjelpanzern zurückgeworsen
battejj , konnte sogar ein eigenes Angrisfsunter-
nehmen den Bolschewisten erhebliche Verluste
beibringen . Auch in der Nogaiichen  Steppe
ist der Druck abgeschwächt . Auf der Halbinsel
Kertsch hat sich die Lage nicht verändert , nach¬
dem ein neues feindliches Landungsunternehmen
abgewiesen werden konnte

Lediglich nordwestlich Smolensk  ist
der Feind zu einem erneuten Angriff angetreten,
der jedoch allem Anschein nach nur dazu dienen
soll, eine Entlastung für die Schlacht bei Kiew
lierbeizuführen . Bei der Gesamtoelrachtung der
Lage kann man also zu dem Schluß kommen,
daß der Feind für sein« Lfsensivoperationen
nicht lediglich hierfür bereitgestellte oder zurück-
gehaltene Truppen verwendet , sondern auch aus
anderen Kampfabschnitten Verbände heranziebl,
um neue Schwerpunkt « zu bilden . Man kann
hieraus noch nicht auf eine Schwächung der
feindlichen Offcnsivkraft schließen , doch ist die
Tatsache zu erkennen , daß eine willkürliche
Durchführung verschiedener  sowjetischer
Angrisfsoperationen an mehreren Teilen der
Ostfront gleichzeitig  nicht mehr in dem
Umfange erfolgt , wie dies früher der Fall ge¬
wesen ist.

Kopfschmerzen «m die Schneckenoffensive in Italien
Beliveizen über Verluste , »ber Xlagen über Huken - » nck 6e !suckssrbvierißlteit «n

v l s t, l b e r >cd l unseres Norresponrlelllell
bv . Stockholm , 10. November . Die englisch-

amerikanische Schneckenosfeiksive in Italien , wie
der Führer sie kennzeichnetc . ruft leibst in Eng¬
land und den USA . immer neue Auseinander¬
setzungen darüber hervor , ob cs nicht vielleicht
doch möglich sti , das Tempo  der dortigen Ope¬
rationen etwas zu steigern . Die Londo er
Presse veröffentlicht zahlreiche Gründe dafür,
weshalb eS nicht rascher vorangche . Bezeichnen¬
derweise werden die neuen deutschen Verscn-
kiingSerfolgc bei der Bekämpfung der feindlichen
Transporterflotte verschwiegen  In Lon-
dKl hat man bisher noch mit keinem Wort zu
der' Versenkung zahlreicher Truppentransporterim Mittelmeer Stellung genommen . Wohl aber
wird jetzt die Wirksamkeit der deutschen Zerstö¬

rungsaktionen beispielsweise im Hasen von Nea¬
pel zugegeben . Dieser sei leider nicht in onem
derartigen Zustand , daß er die Versorgung der
englisch-amerikanischen Armeen in ausreichen¬
dem Maße ermöglichen könnte.

Ferner wird wieder ans die Schwierigkeiten
des Geländes hingewiesen : auf den schwer zu¬
gänglichen Bergkämmen hätten sich deutsche
Truppen verschanzt . Diese Stellungen müßten
mühsam gestürmt werden . Ucbcr die Verluste
bei diesen Operationen wird natürlich wieder
nichts gesagt . Von deutscher Seite werde alles
getan , um die natürlichen Hindernisse durch
künstliche zu ' vervollständigen . Ueberall seien
Brückensprcngungen und Wegeminicrungcn an¬
zutreffen . Es sei wenig wahrscheinlich , daß daS
Vormarschtcm .lv gesteigert werden könnte.

Es waren englische Bomben!
Nom , 9 .November . Von gutunterrichteker

vatikanischer Seite wird mitgcteilt , daß die
Untersuchung der Splitter der ans die VaNkan-
stadt abgeworsenen Bomben , die vom Leiter der
technischen Dienste der Vatikanstadt , Ingenieur
Galeazzi,  und zwei Fachleuten de . Leitung
des Artilleriewesens in Rom durchgesührt wur¬
den . ergab -, daß es sich bei den Bomben lim
englische  kleinen Kalibers handelt . — Da¬
mit ist auch der abermalige Versuch des Reuter-
Büros , durch ein neues Dementi die britisch-
amerikanische Schuld an dem ruchlosen Anschlag
abzuleugnen , gescheitert.

Die Aufräumungsarbeiten  sind seit
Montag im Gange und gestasten sich sehr schwie-rig . besonders am Gebäude der vatlkanstchen
Mosaikfabrik und am Palast des Gouverneurs.

Neue Untaten der LuftgaVgfier
Rom , 9. November . Während die Bevölkerung

der Stadt Ancona  die zahlreichen Opfer des
vor einigen Tagen erfolgten Luftangriffes zii
Grabe trug , erschienen die anglo -ainerikanischcn
Luftgangster von neuem und ließen abermals
wahllos ihre Bomben auf die Stadl niedcrprcis-
seln . Die vom Friedhof  heimkehrende Men¬
schenmenge wurde unter Maschinengewehrfeuer
genommen , so daß wiederum zahlreiche Tote zu
verzeichnen waren . Ferner berichtet der römljche
Rundfunk von einem Terrorangriff aus den
Badeort Viareggio  am Tyrrhenischen Meer.
23 Häuser wurden in Trümmer gelegt . Die Be¬
völkerung versuchte , in die umliegenden Kiefern¬
wälder zu flüchten , die Flieger verfolgten sie
jedoch und trafen viele Männer , Frauen und
Kinder tödlich.

2. Die Inseln dcS Bismarckarchipels . Nen-
pommern und Neumecklenbuig oder - wie sie
.letzl heißen — Neubritaniiicr , „ np Ncuirland
Hier ist besonders der lapaniiche See - »nd
Luftstützpunkt Na da ui am Nordende Neu-
brilauniens von Bedeutung , der die l ^ See¬
meilen breiie Enge zwischen den beiden In eln
sperrt , außerdem die Flugplätze am Kgp Glou-
cester am Westende . die die etwa 50 Seemeilen
breite Durchfahrt zwilchen Nenbrilannicn und
Neuguinea beherrschen . Kaum weniger oki wurde
letzthin G .asmaka genannl . der Flugplatz der
Südküste , der die vorgelagerte Pianelsec ' kon¬
trolliert

3. Der Ostteil von Neuguinea.  Hier mben
die Alliierten mir dem noch heute heißunikämps-
ten Raum von Finschhasen  letwa gegenüber
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dem We >izipsel Neubrilanmens gclegenj , Mit den
Stützpuntten am Hüongolf . Lae uno Salainana
und mit Buna den Japanern wichtige » Positio¬
nen entrissen , deren Bedeutung nicht zuletzt
darin liegt , daß von hier aus auch Langslrecken-
jäger die japanischen Stützpunkte au » den Salo¬
monen . im Bismarckarchipel und an der Nord-
ostküste Neuguineas erreichen können . Mil die¬
sen ossenbar stark ausgebauien Basen haben die
Amerikaner das Secgebici vor der Küste und
im Zusammenwirken mir den Flugplätzen der
Insel Trobriand auch die südliche Planetsee in
der Hand , die nach Norden von dem, japanischen
Neubritannien abgeriegelt und im Osten von
Bougainville flankiert wird.

Dieser Raum ist der Schauplatz des metho¬
dischen Vordringens gegen den von Japan bei
Kricgsbcginn mit raschen Schlägen geschassenen
Sicherungs - und Versorgnngsbcrcich . Die stra¬
tegische Idee der Alliierten zielt dabei einerseits
ans eine Abschirmung der amerikanischen Nach¬
schublinien nach Australien , andererseits ans die
Schaffung von AnSgailgsbascn für die geplante
Großosfensive  gegen Japans strategisch-
wirtschastlicheS System im Südpazisik

Heute scheint der Kamps um die Salomonen
in seine Endphase eingctreten zu sein . Am
Morgen des 1. November landeten die Alliier¬
ten an der etbittert verteidigten Küste von
Bougainville , in der mangrovenumstandciien
Kaiserin -Augusta -Bucht . Mit der Wahl des
Landungsortes , der etwa in der Mitte der NO
Seemeilen langen Insel liegt , tritt deutlich die
Absicht zutage , die japanischen Stützpunkte
Buin  san der Südostecke der Insel ! und Bal-
lale  saus der hier vorgelagerten Shortland-
Jnsels im Rücken zu fassen und sie von den
übrigen Stützpunkten abznschneiden.

Diesen Unternehmungen gingen massierte
Luftwaffeneinsätze  gegen die japanischen
Flugbasen des gesamten Gebietes voraus , die
im Verlauf der Kämpfe mit gleichbleibender
Stärke anhielten . Die Angriffe der amerikani¬
schen Flieger richteten sich mit besonderer Hef¬
tigkeit gegen den sür den Nachschub der verstreu¬
ten Flugplätze und Stützpunkte besonders wich¬
tigen Hasen Nabaul und die anderen Luftstütz¬
punkte Neubritanniens , Kap HoskinS und Gas-
mata , sowie gegen Kavieng jNeuirlandj und die
Vitu -Jnseln , eine Gruppe in der Mitte des vo»
Nenbritannien und Neuirland gebildeten Ia-
selhuseisenS.  Nach Reuter „brachen die
Alliierten dabei alle Rekorde an Zahl der ein¬
gesetzten Flugzeuge und der auf japanische Ziel«



Ver W

Aus dem Kührerhauptqnartier , 8. November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : ^

Südlich Kertsch  wurde ein neuer Landungs¬
versuch der Sowjets abgeschlagen. In der
Straß « von Kertsch versenkte ein Sicherungs¬
verband der Kriegsmarine erneut zwei feind¬
liche Motor -Kanonenboote sowie ein Schnell¬
boot und beschädigte ein Kanonenboot schwer.
An den nördlichen Zugängen zurKrim  hielten
unsere Truppen wachsendem feindlichem Dr ck
auch gestern erfolgreich stanp. Ein eigenes An-
grissSunternehmen an der Dnjepr -Front süo-

westlich Dnjepropetrowsk  verlief erfolg¬

reich. Der Feind erlitt erhebliche Verluste an
Menschen und Material , während d'. . eigenen
Ausfälle gering sind. Im Kampfgebiet v-'n

Kiew  nahmen die Kämpse besonders südlich
und westlich der Stadt an Heftigkeit zu. Wäl>
rend der feindliche Angriff in e ' en Absch.«it-
ten gegenüber der entschlossenen Abwehr unserer
Truppen nur langsam Boden gewinnen konin,
entrissen an anderen Stellen eigene Gegen¬
angriffe dem überlegenen Feind mehrere vor¬
übergehend verloren gegangene Ortschaften
sllordwestlich Smolensk  nahmen die Sowjets
ihre Angriffe wieder auf. Sie wurden bis auf
einige inzwischen abgeriegclte Einbrüche abge
wiesen. Im Einbruchsraum von Newel  war

ein eigener vom Süden angesetzter Gegenangrif
den Feind trotz heftigen Widerstandes aus meh¬
reren starken Stellungen . Westlich und nordöst
lich der ^ -

Besuch im «eue« Hauptquartier Muffolinis in Oberitalie«
Fortschritte äer neuen Ordnung — Oie 8li»noru>8 t!er Italiener hat sieli spürbar gebessert — I ûttscklltrräuwe in»kelse»

Von ao, «rsw> bütsrbeiter kl. ll.

wiederum Bomben auf Einzelziel ^ im > A." --.cunsporre

^ ^ ' ' ichwer beschädig worden sind, dauern nach Mei

. . A-eiilich und nordöst¬
lich der Stadt griffen die Sowjets zum Teil mit
neu herangesührten Kräften an . Sie wurden in

heftigen Kämpfen aufgefangen oder blutig b-
gewehrt. Die schwere.Panzer -Jäger -Abteilung 93
hat in den letzten Wochen im Süden der Ost¬
front 153 Sowjetpanzer vernichtet und 24- wei¬
tere bewegungsunfähig geschossen. Sie hat da¬
mit hoben Anteil an der Verhinderung feind¬
licher Durchbrnchsabsichten. Bei der Bekämp¬
fung bolschewistischerLandnngsverbtinde in der
Strohe von Kertsch hat sich ein Sicherungsver¬
band der Kriegsmarine unter Führung von
Kapitänleutnant Klahmann  besonders aus¬

gezeichnet. Der Verband versenkte in der Zeit
vom 4. bis 8. November, oft aus nächste Ent¬
fernung , drei Kanonenboote , zwei Schnellboote,
fünf mit Truppen beladene Landungsboote >no
einen Schlepper der Sowjets und beschädigte ein
Schnellboot und ein Kanonenboot schwer.

An der sn d i tä l i e n i s che n Front  warf
der Feind gestern neue Kräfte -in den Kampf
und versuchte durch starke Angriffe unsere Front
zu durchbrechen. Besonders westlich und nord¬

westlich des Voltnrno  wurde den ganzen Tag
über um einige Höhen erbittert gekämpft. Die
Angriffe wurden unter hohen blutigen Verlusten
für den Feind abgewiesen, örtliche Einbrüche
abgeriegelt oder im Gegenstoh eingeengt.

Durch Störangriffe weniger feindlicher Flug¬
zeuge gegen das westliche Reichsgebier
entstanden in einigen Orten Gebäudeschäden und
geringe Personenver !uste.

Deutsche Flugzeuge warfen iu der vergangenen
Nacht wiederum Bomben - ^ .
Stadtgebiet von London

abgeworfenen Bombenlasten ". Ucber die hierbei
auch eingetretenen Rekordverluste schweigt in¬
dessen die britische Agentur , denn eS kann kaum
zweifelhaft sein, daß schon die Vorbereitungen
der Alliierten von der japanischen , Aufklärung
erkannt waren . Die Gegenwirkung bestand in
schweren Bomben - und Sturzkampfangriffen -er
japanischen Marineluftwafse auf die Ausgangs-
oasen der amerikanischen Aktion. Dazu gehörten
in erster Linie der Henderson-Flugplah aus
Guadalcanar , die Basis auf Munda sNen-

georgiagruppes und die militärischen Anlagen
auf der SaloMonen -Jnsel Bella Lavella. Nicht
minder wirksam waren dann die Luftangriffe
aus die Ausladungen vor Mono , wo zwei Kreu¬
zer der 8 «Klasse versenkt wurden , und die Ab¬

wehr bei den Lcurdungskämpfen am Strand von !

B o u ga i n v i l l e, in die auch Seestreitkräfte
beider Gegner cingriffen , und die den Amerika¬
nern wieder die jetzt gemeldeten schweren Ver¬
luste einbrachten.

In London und Washington sucht man neben
den gewaltigen Offensivvorbereitungen nach
Mitteln , schneller und wirksamer den Krieg,an
die Kernbezirke des japanischen Potentials her-
anzutragen . Der Gedanke, Stützpunkte auf so¬
wjetischem Gebiet zu erwerben, wurde von den
leitenden Militärs vor Mitgliedern des ameri¬
kanischen Repräsentantenhauses erörtert . Dann

wieder sollen Snperbolnber  die Lösung
bringen . Andere rufen nach der entscheidenden
Flottenschlacht, wie Lord Selbourne,  der
britische Minister für wirtschaftliche Kriegfüh¬
rung , der den kritischen Augenblick Japans für
den Zeitpunkt erwartet , da England und die

USA . eine starke Kriegsflotte nach dem Pazifik
schicken können, nm die Verbindungen ztris5 :g
Japan und den eroberten Gebieten gewaltsam
zu unterbrechen.

Mit welchen Fristen aber die USA.

Oberitalien , im Novembers»

Stärker noch als in der großen Stadt spürt
man hier in der Landschaft des durch Seen und

Berge so mannigfaltig gegliederten Obcritaliens,
wie sehr der Sitz des Duce ein kraftaus-
strahlender Mittelpunkt  ist . In Rom
blieb das Kommen und Gehen der Besucher und
Befehlsempfänge !? im Strudel des Verkehrs ver¬
borgen : hier wird ein weites Gebiet  un¬
mittelbar Zeuge, denn die einzelnen Ministerien
und die ausländischen diplomatischen Vertretun¬
gen find auf einzelne Städte und Ortschaften
verteilt . Ein Hauptquartier ist vom schützenden
Mantel des militärischeit Geheimnisses umgeben.
Der Angriff auf Frascati  am 8. September
bat gezeigt, daß die Engländer Tausende von
Toten unter der Zivilbevölkerung nicht scheuen,
wo sie hoffen, vielleicht die eine oder andere
führende Persönlichkeit zu treffen . Es ist ihnen
in Frascati mißlungen : sollten sie einen An¬

griff auf das Hauptquartier des Duce versuchen,
so können wir unbesorgt sein.

Es gibt da vorzügliche natürliche Luft¬
schutzräume im Felsen,  die auf ausdrück¬
lichen Befehl des Duce gleichzeitig mit Luft¬
schutzkellern für die ganze Bevölkerung des
Ortes angelegt wurden . Er gehe nicht in das

Rifugio , sagte Mussolini , bevor er nicht wisse,
daß auch für alle anderen nm Ort gesorgt sei.

Unter den Ministern
Das riesige Tor unter dem historischen Bal¬

kon wird jetzt durch einen regelrechten Schlag
b a ii m ersetzt, der sich erst hebt, wenn die In
fassen des Wagens sich ausgewiesen haben. We¬
nige Meter weiter halten wir dann am Eingang
zur „Villa ", worunter der Italiener nicht nur
das eigentliche Wohnhaus , sondern auch den da¬
zugehörigen Park  versteht . Wir sind zu dritt,
darunter zwei Minister der saschistisch-repn

Kränze des Führers für die Blutzeugen der Bewegung
Oer 9. îvveuiber io stei llriuplslgtll ster kvrevßuoß — OstruvK an lier FvriKe» iVui 'ue

Mnnchen, 10. November. In Kamps und Ar¬
beit des deutschen Volkes für den Sieg gehörte
in der Hauptstadt der Bewegung auch der
9. November dem Gedenken der ersten sechzehn
Nationalsozialisten , die an den durch das Ro-
oembergeschehen geheiligten Stätten ihr Leben
für das neue Deutschland hingcgeben haben.

Nachdem am Vormittag Gauleiter Giesler
das Opfer der Männer und Frauen , die am
8. November 1939 dem verbrecherischen Anschlag
im Bürgerbräukelicr anheiinqefallen waren , an
ihrer Grabstätte ans demXNordfricdhof durch
Nicderlcgung eines großen Lorbeerkranzes deS
Führers geehrt hatte und nachdem ferner an
der Gedenktafel für Theodor Casclla  und
Martin Fan st im Hofe des Generalkomman¬
dos Kränze der Wehrmacht und des Ncichssiih-
rers ff niedergelegt worden waren , erfolgte un¬
ter Teilnahme der Bevölkerung und von Ehren-
abor-diiungcn der Gliederungen der Bewegung
um die Mittagsstunde am Mahnmal an der
Fcldherrnhalle die Niederlegnng des Kranzes
des Führers durch Gauleiter Giesler und jenes
der Wehrmacht durch Generaifcldmarschall Keitel.

l Feierlicher Höhepunkt deS Gedenktages war
die Ehrung der ersten Gefallenen für das neue
Deutschland an ihrer letzten Ruhestätte , jjwaii-
zia Jahre nach ihrem heldischen Sterben , zur
selben Stunde , in der sie damals gefallen waren,
schmückte in der Ewigen Wache  Gaulesser
Giesler  im Beisein des Chefs deS Oberkom¬
mandos der Wehrmacht, Generalseldmarschall
Keitel,  jeden der sechzehn erzenen. Sarko¬
phage mit einem Lorbeerkranz deS Füh¬
rers.  Während dieses feierlichen Aktes, zu dem
sich auf dem Königlichen Platz mit 'den Ange¬
hörigen der Toten von 1923 die Marschierer des

9. November, sowie Reichsleiter und Gauleiter,
zahlreiche Führer ans den Gliederungen , Offi¬
ziere und Soldaten der Wehrmacht versammelt
hatten , neigte sich die Blutfahne und erklang,
gespielt von einem Musikzng der Waifen -ff , das
Signal zum Ausziehen der Wache. Dann wur¬
den die Lieder der Nation intoniert . Gauleiter
Giesler und Geucralfcldmarschall Keitel grüß¬
ten die Hinterbliebenen der Gefallenen , machten
hierauf Front zur Blutfahne und erwiesen ihr
den Deutschen Gruß.

Ein zweites P̂earl Harbour für die USA -Fiotte
Oi« cker^ merittniier von eien ^npanvrn Kai LouAnillville völlig ckurefistre-urt

Tokio, 10. November. Die in der gestrigen
Sondermeldiing des Kaiserlichen Hauptquartiers
als ,,zweite LuftschIacht in den Ge¬
wässern der Insel Bongainvil  le" be-

zeichnetew Kämpfe, bei denen drei Schlachtschiffe,
zwei Kreuzer , drei Zerstörer und vier Trans¬
porter des Feindes versenkt sowie ein Schlacht¬
schiff, sechs Kreuzer mrd ein großer Transporter

nüug militärischer Kreise Tokios noch ans Die
Amerikaner haben, so wird hier betont, in dieser
Luftschlacht derart schwere Verluste erlitten , chaß
man bereits von einem zweiten Pearl Harbour
sprechen könne. Mit den neuen Verlusten des
Gegners hat sich, die Zahl der seit Ende Oktober
bis heute versenkten Kriegsschiffe auf 24 erhöht,
darunter zwei Flugzeugträger und drei Schlacht¬
schiffe. Hinzu kommen 10 schwere Einheiten , die
zum Teil so erheblich beschädigt wurden, daß
mit ihrem Gesamtverlust zu rechnen ist. Zusam¬
men mit Transportschiffen , großen Landungs¬
booten usw. hat der Gegner somit in den letzten
zehn Tagen ingesamt 92Ein heilen  verloren.

Allein diese Zahl beweist, wie man in Tokio
erklärt , mit welcher Erbitterung gegenwärtig im
Gebiete der Salomonen gekämpft wird . Zunächst
geht cs um den Besitz der großen InselBon  -

gainville , wo die Amerikaner bereits an zwei

Stellen der Südwestküstc landeten, nämlich bei

Kap Torokina und südlich von Hamon . Anschei¬
nend hat cs sich als recht schwierig erwiesen, e

dort gelandeten Einheiten mit dem nötigen
Nachschub zu versorgen und vor allem neue

Truppen zu landen. Die heftige Gegenoffensive
der Japaner ließ den Feind zu keinem durch¬
schlagenden Erfolg kommen. Daher versuchte er
jetzt, durch einen Großeinsatz von Tran s-
portschifsen,  die von SchlachtschisfenjKreu¬
zern, Zerstörern und einer bedeutenden Luft-

s' armada geschützt waren , hier eine Entscheidung
zu erzwingen. Er hatte offenbar nicht mit einem
derart starken Einsatz der japanischen Luftwaffe
gerechnet.

Von der Insel Bougainville aus wollten die
Amerikaner systematisch Operationen gegen die
Bismarck-Inseln mit ihrem Hauptstützpuukt
Rabanl  einleiten . Diese Absicht ist, so wird
in Tokio erklärt , durch die schweren Verluste der
Amerikaner während der letzten Tage ge¬
scheitert . _

Zwischen dem Führer  nnb dem kroatische»
Staatssührer Dr . Ante Pawel lisch  fand zum
9. November ein Tclcarainmwechsel statt.

Rcichslciter Alsred Rvsenbera  sprach zum
S. November vor der Division Feldherr » -
Halle.

l blikanischen, Regierung . Nun sehen wir das
! Hauptquartier des Duce durch die Bäume auf¬

tauchen. Es ist in einem Stil erbaut , der uns
heute ferner liegt. Daß der Bau so ganz in den
weiten und schönen Park eingebettet ist, macht
aber alles andere wieder wett, nm so leichter,
als der damalige Bauherr einen ausgeprägten
Sinn für das Herrschaftliche hatte : alles ist
großzügig und nicht ohne Würde gebaut . Auf der
breiten Freitreppe , die zum Portal führt , steht
die Ehrenwache,  die von italienischer und
deutscher Wehrmacht gemeinsam gestellt wird . Im
Gleichtakt, ruck zuck,-präsentieren beide das Ge¬
wehr.

Ein glücklicher Zufall hatte cs gefügt, daß wir
gerade am Tage vor einer wichtigen Minister-
ratssitzimg kamen: so sahen wir die nächsten
Mitarbeiter des Duce, die er einen nach dem
andern zu Besprechungen empfing. Da war der
Graf M azzolini.  früher Gesandter in Kairo,
der als Staatssekretär an der Spitze des Außen¬
ministeriums steht, dessen Leitung sich aber der
Dnce selbst Vorbehalten hat . Sein Privatsckkre-
kär trägt den gut bajiiwarischen Namen MaNr,
er- spricht ein völlig akzent- und fehlerfr --eS
Deutsch, was auch kein Wnndcr ist, denn er a:
es ans einer österreichischenSchule im Trenti :.o

gelernt . Welch ein Gegensatz zu dem eher ge¬
messenen Mazzolini ist der gedrungene, schwarz¬
haarige Innenminister B u f f a r i n i - G n i d i,
dessen lebhafte Augen erkennen lassen, daß dem
früheren Advokaten gewiß nichts verborgen
bleibt ! Minister G a v, der das frühere Korpo-
rations - und das frühere AiißenhandelSmiinste-
rium jetzt in seiner Hand vereint , erscheint als
der Typ des arbeitsamen , klugen, sachlichen Mi-
nisterialbeamten.

Dem Duce die Treue gehalten
Auch Münster Gay ist wie Graf Mazzvlinr

bereits ein älterer Herr : sehr jung , noch unter
vierzig, ist der Minister für Volkskultur Mez-
zasoma,  der schon seit Vielen Jahren auch m
Deutschland hükaniit ist, weil er ssrüher Leiter
des Faschistischen Stiidentenverdandes war.
Nach dem 25. Juli hatte man Mczzasoma, der
damals im VolkSkuiturministerium Leiter der
Abteilung Jnlandprcsse war , einen Staais-
sckretärpvsten angcbotcn : er lehnte ab, denn er
wollte dem Dnce, dessen Befreiung damals frei¬
lich außer jeder Wahrscheinlichkeit zu liegen
schien, nicht die Treue brechen. Der Unterrichts-
Minister Biggini,  dessen Name in weitere
Kreise drang , als er ans Grund seiner staats-
iind korporationsrechtlichen Veröffentlichung

-uvrr oie UL>A. zu
rechnen gezwungen sind, geht aus einer Mel¬
dung von der Kiellegung von 45 MO-Tonnen-
Flugzeugträgern hervor , die frühestens Ende
1945 fertig werden können, aber , wie es heißt
„noch rechtzeitig genug kämen, um in die Ent¬
scheidung im Pazifik einzugreifen ". Eine Ant¬
wort der Japaner auf diese Phrasen hat bereits
die Seeschlacht von Bougainville gegeben.

Secks neue Ritterkreuzträger
o>>k>. R„s dem Kübrerhauvlanarlier, 9. November.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalleutnant Ludwig Müller.
Kommandeur einer Jägcrdivision , Major Karl
Warn Hofs,  Führer eines (Srenadterregiments
lbei den Käinvlen an der Ostfront gefallen), Hauvt-
mann d. R . Emil Möller.  Bataillonsführer in
einem Grenadterrcaiment. Oberleutnant Hans-Theo
Mob grab er,  Staffelkapitän tn êtnem Kampf¬
geschwader lauf dem 809. Feindflug gefallen), Leut¬
nant HanS Bartkowikk.  Ptonierzugführer tu
hinein Panzergrenabierregiment. und Leutnant Gün¬
ther Schack , Flugzeugführer tn einem Jagdge¬
schwader. *

Ritterkreuzträger Leutnant Heinrich Och » . 1»1S
als Sah « eine» Schlossers i« Ettling «« bet SarlS-
ruhe geboren, ist als Zugführer «n einer » an, «r-
lägerableflinia im Osten a«fa<en.

vn ^eprkoAen unä KoZaiscke 8 teppe

Dnjeprbogen und Nogaiiche Steppe sind raschnng der sowjetischenFührung . Sie inutzt-e

Brennpunkte der großen --schlacht im Osten. Iic zusehen, wie unsere Panzerdivisionen aus der

sind eS nicht zufällig, sondern mit voller Absicht Gegend K-irowo in den Norden von Kriwoi Nog

geworden. Sie waren im sowjetischen Offensiv- hineinstießen und damit auch mitten . in di«

entwurf als Durchmarschraum vorgesehen. Denn starke gepanzerte Spitzengruppe der sowjetischen

die Sowjets ixollten ja nicht in beiden Abschuss- Einbruchskräfte.

ten Schlachten schlagen. Sie hatten angenom- Der Durchbruch der Sowjets zum Unterlauf

men, es würde genügen, tiefe Einbrüche zu ma- des- Flusses über die 8kogai sche Steppe

jachen, um damit schon die
' deutschen Armeen unwirk¬

sam zu machen. Es ist NN»
anders gekommen, zunächst
im Dnjeprbogen : es ist
aber nicht ausgeschlossen,
daß sich auch in der Steppe
südlich des entscheidungs-
vollen Flusses eine ähn¬
liche Entwicklung anläßt.

Die Heeresgruppe Süd
beantwortete den feiüd-
tichen Einbruch in den
Dnjeprbogen mit eigenen
Bewegungen, die nicht aus
Defensive, sondern auf Ge¬
genangriffe abzielten, um
Schwächen, di« der Feind
auf seinem Wege nach We¬
sten bot, auszunutzen und
auf ihnen Has Gelingen
eines starke» Gegenan¬
griffes , au dessen Schwer¬
punkt große Panzerver¬
bände , standen, aufzu¬
bauen. In dem Angers
blick, da der Feind sich
anschickte, seine Hand auf

^ --
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war cm Teil des feind
licheu AiigriffSgedankens.
Er wurde aber zu spät
verwirklicht, um noch ope¬
rative Fernwirkiliig auf
die Schlacht im Dnjepr-
bogsn zu haben. Die
deutsche Armee, die den
Ostrand der Steppe ver¬
teidigte, hat sich nicht aus
der Ruhe bringen lassen.
Sie hat am linken Dnjepr-
user und, vor der Kri m
Abriegelungen geschaffen,
denen ihre Truppen nach'
dein Durchbruch zuuiar -»
schirrten. Die durchgebro-
chenen schnellen Verbäwde
aber streben weiter nach
Westen, ohne sich der Ge¬
fahr bewußt zu sein, die
sie hinter 'sich, gelassen
haben. Dadurch befinden
st« sich in einem langen,
aber ich malen Kor¬
ridor,  der eines Ta¬
ges sehr wohl zu eng wer-v. -

_ __ ,_ zvriwoi R o g den könnte. Di « weite Nogaischc Sssppc ist «ine

und keine bedeutsamen Erzgruben zu legen, fuhr flache Tafel die nach Westen und Lrüdenqeneigt

in seine rechte Flanke und fast schon in seinen ist und im Osten Erhebungen bis zu 260 Metern

Rücken der deutsche Panzerangriff hinein . Der aufweist. Ein beträchtlicher Teil dieser Steppe ist

Gegner sah zweierlei daraus : er mußte «rken- beute schon in Kulturland umgewandelt : denn

nen, -aß wir nicht bereit waren , «nS seinen MS - der Boden besteht dort zum größten Teil aus

Positionen zu beugen, und daß wir auch in der der . Ŝchwarsen Erde ". Di« vielen deutschklingen-

Sag« waren , feinem Wille» den eigenen und den Orte , wie z. B . Heidelberg, Hochstatt, Neu¬

stärkeren eutgesengufetznl, weil wir Reserveoer- Anhalt u. a.» bezeichnen die deutschen Ansied-

bLnde verfügbar hielten, die im geeigneten lungeu, bi« dort zu Anfang deS iS. ÄahrhundertS

Augenblick anr Schwerpunkt austreten konnten, von Einwanderern sbekonders ans der Pfalz

Das asKbab da«« auch »nc alltzomoi»« , Aab« - « ch Hessens »e- rii»det warben such

Rektor der Universität Pisa wnrde, ist eher der
Typ eines modernen Wissenschaftlers. Schlank
und hochgcwachsen, -verkörpert auch er eine neue
Generation , für die Wissenschaft und Leben nicht
mehr zwei völlig getrennte Bereiche sind. Ans
einen Moment taucht auch der Kopf Pavoli-
ni S auf : der neue Parteiminister schlug sein
Onartier in kurzer Entfernung vom Sitz deS
Dnce ans : er ist ein besonders häufiger Gast in
der Villa.

Beim Gruß noch an der Tür des Arbeits¬
zimmers sehe ich den Duce so wic einst hinter
seinem Schreibtisch sitzen. Er trägt eine grau«
Uniform.  Unverkennbar sieht er besser ans
als im Februar dieses Jahres : die Wangen sind
wieder voll und straff . Seine Augen leuchten
auf, als er von den schon, jetzt feststellba. en

Fo rtsch ri tte n -der neuen Ordnung spricht.
„Die Stimmung der Italiener " — er unter¬
streicht dieses Wort durch eine energische Kopf-
bewegung — „hat sich spürbar gebessert." Dann
noch ein guter Wunsch und der Abschiedsgruß
„Auf Wiedersehen!"

Heu « » LLLi» » Iler HVelt
Beinah wär'ö ein Todeötrnnk scworde». Der

Kleinhändler Ludwig Keller aus Bukenberg batte
in Oberschlettenbach (Baden ) zu tun. Neben¬
bei machte er auch noch bet einem Bauern Kartof¬
feln ans . Die Bäuerin hatte -ei» Gast das Mittag¬
essen hergcrichtet und die Tochter schenkte ihm aus
einer auf dem Tisch stehenden Flasche ei». Keller
beschnupperte aber erst bas Glas , nippte et» wenig
davon und bekam da»» Erstickungsanfälle. In der
Flasche hatte sich nicht, wie Sie Haustochter ange¬
nommen hatte, Wein, sondern Essigsäure befunden.

Elektrischer Tod im Stall . In Birkenau bet
Weinbcim  erlitt ein Landwirt dadurch schweren
Schade», Satz beim Einschalten des Lichtes durch
blanke Drähte einer elektrische» Leitung in der
Stallung ein Rind und drei Kühe unter Strom
aefcttt und getötet wurde». Zum Glück konnte das
Bich noch rechtzeitig »otacschlachtet werden.

Schmuck im Wert von 19 999 Mark gestohlen. I»

cincpi Ort bei Berchtesgaden  wurden Uhren
und Srhmncksachciiim Wert von 10 MS Mark ge-

Hohlen. Der Täter ist flüchtig. ES handelt sich in»
den Ll Jahre alten Erich Netter von WithelmSburg
lOstmark) : er ist 1,65 Meter groll, untersevt, bat
bleiche Gesichtsfarbe, schwarze ziirückgckämmte Haare,
blaue» Anzug ohne Kopfbedeckung, hinkt aus dem
linken Full . Sachdienliche Meldungen- an die Krimi-
nalpolizcilcttftelle München oder an den nächsten
Gendanncriepostc».

Zehn Reisende bei »erbotenem Gleistiberschrelte»
«ms Lebe« gekommen. Wie aus Duisburg  ge¬
meldet wird, wurden auf dem Bahnhof Wedau zrb»
Reisende, darunter vier Krauen, als sie mit anderen
verbotswidrig die Gleisanlage » überschreiten woll¬
ten, »ckil einem einführende» Personen» !« ersaht
»lnd ans der Stelle getötet. Zwei wettere Fahrgäste
trugen lebensgefährliche Verletzungen davon. Die
Verunglückten batte», statt die vvrseschrlcbeneUcber-
führnng zu benutzen, trotz Verbots den kürzeren
Weg über die Gleise gewählt, um zu ihrem Zuge
zu gelange», obwohl sie vorher von Bahnbedienstc-
ten »och ausdrücklichgewarnt worden waren.

Der Rundfunk am Donnerstag

ReichSvrogramm. 8 bis 8.18 Uhr: Mathematische
Alltagssrckgen. 10 bis 11 Uhr: Komponisten im
Wasfcnrock. 11 bis 11.40 Uhr: Chor-, Orchcster-
und Solistenmullk . 14.18 btS 16 Uhr: Beschwingte '

Klänge mit Hamburger Künstlern. 15 bis 16 Uhr:
Unterhaltung unserer Zeit, l« bis 17 Uhr: Sonzert-
muiik, bekannt und unbekannt. 17.18 bis I8.S0 Uhr:
Bunte Mrlobien .RetheTl9 .45 bis 29 Uhr: General - .

mator Dr .-Jng . Sehers : Die Technik als Herr unb
Knecht des Krieges. 29.15 btS 29.88 Ubr: Nordische
Musik: Gade. » rl«, . Svendson . 29.86 bi» SS Ubr:
Opernkonzert. — Deutschlaudsender. 17.18 btS 18.89

Uhr: Krauenchör« von Schumann, Orchestermusik
von « tt- l» . BvabmS/ Jerger . S9.18 bl» Sl . tthr:
vertraut « Melobte«. 2i bi« » Uhr: „Musik für
ttch".
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AecHLLeütA
Sauimelt Vogelsutter für den Winker!

In den vergangenen Jahre » hatten wir es
leicht, wenn wir unsere kleinen gefiederten Lieb¬
linge draußen in Wald und Feld während der
kalten Winternacht vor dem Hunger schützen woll¬
ten. Wir kaufte» ganz einfach eine große Tüte
Vogelfuttet, streuten es aus und freuten uns
darüber, wenn sich unsere Singvögel mit lautem
Gezwitscher darüber hermachten. Ganz so einfach
ist es nun heute leider nicht mehr, wenn wir auf
diese Weise unseren Vögeln helfen wollen, gut
über die futterarme Zeit hinwegzukommcn. Heute
müssen wir es uns schon etwas mehr Mühe kosten
lassen und das Futter selbst sammeln, wenn wir
allezeit einen gedeckten Tisch für unsere gefieder¬
ten Freunde bereit haben wollen. Darum ist es
notwendig, rechtzeitig Vorsorge zu treffen und
Futtervorräte anzulegen, solange wir sie noch in
der Natur in reichlichem Maße finden können.
Und dafür ist gerade jetzt die richtige Zeit!

Einige unserer Kürbis - und Sonncnblumen-
kerne wollen wir sorgsam für die Meisenfütterung
reservieren. Essen wir einen Apfel oder eine

Am Vorabend der 20. Wiederkehr des ewig
denkwürdigen9. November 1923 lieh es sich unser
Kreisleiter - Pg . PH. Baetzner  nicht nehmen,
zusammen mit dem Kreisamtsleiter der NSB.
Pg . Schmidt , ln Nagold  persönlich eine
Sonderbctreuung durchzuführcn, die bei den Be¬
treuten dankbare Anerkennung fand. Ferner wur¬
den vorgestern auch die Lazarettsoldatcn in Bad
Tein ach und Bad Lieben zell  reich be¬
schenkt. In Liebcnzell überraschten die Schülerin-
nen des Kindergärtnerinnen -Seminars Wildberg
die Soldaten mit frisch gesungenen Liedern.

Nachdem am gestrigen Vormittage der toten
Hcioen auf dem Nagolde» Friedhofe durch Kranz¬
niederlegung am Ehrenmal gedacht worden war,
wurden im Lause des Tages die Soldaten in den
einzelnen Nagolder Lazaretten  betreut.
Im Hauptlazarett hielt nach kurzer Begrüßung
durch Stabsarzt Dr. Römer  Orlsgruppcnleiter
Rai sch eine Ansprache. Er stellte den Soldaten
die Bedeutung des 9. November vor Augen, und
in einer Minute ehrfürchtigen Schweigens wur¬
den die Gefallenen geehrt. Im Aufträge des
Kreislcileis übermittelte er den verwundeten und
kranken Soldaten dessen Grüße und Wünsche,
dankte ihnen für ihren Einsatz, rief sie unter dem
Eindruck der Rede des Führers auf zu gläubigem
Vertrauen und wünschte ihnen baldige Genesung.
Jeder Soldat wurde von der Partei mit prakti¬
schen und angenehmen Dingen reich beschenkt,
u. a. erhielt jeder -eine kunstvolle Führcrplakette.
Ans der Mitte oer Soldaten wurde der Partei
herzlich gedankt — J,n Teillazarett Krciskran-
kenhaus nahm der Ortsgrnppenamtsleiter der

.N ^ V. Bürgermeister Maier  die Betreuung vor.
In gleicher Weife wurden gestern auch die La

zarellsoldaken in Hirsau und Wildbad  er¬freut.
wo tut die NSDAP , alles in ihren Kräften

Sie,-ende, um das Band zwischen Wehrmacht und
Heimat enger zu knüpfen, immer wie die Front
aurgerichtet auf das eine Ziel, das alle beherrscht:
den deutschen Sieg!

Der 9. November in Ebhausen
J »i Gcmeindchaussaale in Ebhausen fand am

Sonntag die feierliche Gedenkstunde für nufere
toten Helden statt. Der große Saal war dicht be¬
setzt, auch von den als Ehrengäste erschienenen
Angehörigen der Gefallenen.

Eiir Chor, gebildet aus der Jugend des Füh¬
rers , und einzelne Sprecher gestalteten die Feier¬
stunde. Die Gedenkrede des Hoheitsträgers klang

Birne , so laßt uns daran denken, daß deren Kerne
später gerne von den Finkenarten genommen
werden. Getrocknete Wildbeeren, wie Holunder¬
beeren, Hagebutte» usw. bilden ebenfalls eine
wertvolle Bereicherung unserer Vorräte . Beim
Dreschen der neuen Ernte gibt es darüber hin¬
aus reichlich Abfallkörner und Unkrautsamcn, die
sich als Vogelsutter vortrefflich eignen.

Wenn wir uns der Mühe des Sammelns un¬
terziehen, so habeil wir dabei die Genugtuung,
daß wir damit vielleicht später zahlreichen Sing¬
vögeln das Leben-retten. Denn wenn die Win¬
termonate gleichmäßigungünstige Witterungsver¬
hältnisse auf größeren Landstrcckeu mit sich brin¬
gen, gehen nicht nur die schwächlichen Vögel zu¬
grunde, sondern auch die gesunden, kräftigen
Tiere. Eine Blaumeise z. B. stirbt schon nach 16-»
stündigem Fasten unrettbar den Hungertod, wäh¬
rend die Kohlmeise das gleiche traurige Schicksal
nach 18 Stunden erleidet.

Vor diesem elenden Los gilt cs unsere Sing¬
vögel zu bewabreist Und was wir dazu tun kön¬
ne«, wollen wivHrendigen Herzsiks übernehmen.
Die schönsten Lieder und Gesänge aus einer klei¬

nen Vogelkehle werden unser bester Lohn dafür
sein.

aus in die Worte: „lieber den Gräbern unserer
toten Helden wehen die Fahnen des 9. November!
Deutschland mutz leben, auch wenn wir sterben
müssen!"

Dann senkten sich die Jahnen , und nnter dump¬
fem Trommelwirbel hörten die' Anwesenden die
Na-mcn der am 9. November Gefallenen. Unter
den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
wurden u. a. auch die gefallenen Söhne der Orts¬
gruppe geehrt. Der Hoheitsträger beschloß die Ge¬
fallenenehrung in besonders eindrucksvoller Weise.

Die schön und würdig verlaufene Feier wurde
mit der Ehrung des Führers und den Liedern
der Nation beendet.

Die Politischen Leiter traten anschließend zu
einem Schweigemarsch auf den Friedhof' an und
legte» dort am Ehrenmal der Gefallenen ein.»
Kranz nieder.

-Das Hilfswerk „Mutter und Kind" bildet den-
Mittelpunkt der nationalsozialistischen Volks-
Pflege. In ihm arbeitet die Sachbearbciierin für
„Mutter und Kind" als ehrenamtliche Kraft. Sie
ist eine aus der Stadt - oder Dorfgemcinschaft
kommende Frau , die durch ihr mütterliches Emp¬
finden die Vorbedingungen für ihre Arbeit mit¬
bringt. Ihr obliegt die Beireuung der Mütter
und Kinder im Hinblick aus die Gesunderhaltung
des deutschen Volkes, denn die Förderung der
Gesundheit ist für die NS .-Volkswohlfahrt ober¬
stes Gesetz nnd wird sich auch in allen ihren Ve-
trcunngsmaßnahnien auswirken.

Nur der erbgesunden, deutschen Familie wird
zusätzliche Hilfe gewährt. Um die Betreuung or¬
dentlich durchführen zu können, steht der Sach-
bcarbeiterin die Hilfsstelle „Mutter und Kind"
zur Verfügung, in der sie ihre Sprechstunde ob- ,
hält. Ihre Aufgabe ist Vielseitig und verantwor¬
tungsvoll. Sie besteht außer der Bcratungsstun-
den noch in der Ausführung von Hausbesuchen
bei werdenden und stillenden Müttern . Manche
Notlage wird hierbei aufgedeckt, von der Sach¬
bearbeiterin aufgcgriffen und das Notwendige
zur Behebung veranlaßt . Mancher geheime Kum¬
mer wird von ihr erkannt und beseitigt. Sie ist
die nimmermüde, stets einsatzbereite Mitarbcite-
rin in der NS .-VolkSwohlfahrt. Auf ihr Anra¬
ten werden Mütter und Kinder in Erholung
verschickt und Haushalthilfen eingesetzt. Sie wirbt

Stier « angeboren, erhalte « bei Benutzung der
Kraftposten  eine JahrgebührenerNiäßignngvon 50 v. H.

»

Bewahrt die Junenflügel eurer Doppel¬
fenster  im Keller, hinter Schränken usw. auf
und ihr schafft euch so «inen zuverlässige» Ersatz,
wenn eure Fenster durch Luftdruck oder Splitter¬
wirkung zerstört werden sollten.

Lalwer Stadtnachrichten
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde Uffz.

Alfred Bauer  ausgezeichnet.
Nagolder Stadtnachrichten

In diesen Tagen begeht die Firma Friedrich
Günther,  Uhren -, Gold- und Silbertvaren-
geschäft, ihr 7Sjährigcs Bestehen. Uhrmachermei¬
ster Friedrich Günther  gründete 18t>8 das
Geschäft in dem heute dem Korbmacher Katz ge¬
hörenden Hanse am Ndolf-Hitlcrplatz. Er kaufte
jetzt gerade vor 59 Jahren das dem Hotel „Post"
gehörende Privathaus in der Bahnhofstraße, wo
die Firma nun ihren Sitz hat, und baute cs als
Geschäftshaus um. Im Jahre 1905 übernahm der
Sohn Ernst Günther den elterlichen Betrieb und
erweiterte ihn. U a. ging die Lieferung von
Tnrmglockendurch seine Hand. Als de naa, einer
Glocke in der alten Remiginskapelle setzen wollte,
stürzte er ab und zog sich schwere Verletzungen zu,
an denen er zeitlebens tragen hatte. So muß¬
ten seine Towter Lina  und sein Sohn Fried-
rich  frühzeitig schon in der Uhrmacherwerkstatt
helfen. Beide bestanden mit Auszeichnung die
Meisterprüspng. Nachdem ihr Bruder vier Jahre
Soldat ist, führt Frl . Lina Günther  allein
den Betrieb weiter, was unter den kriegsbeding¬
ten Verhältnissen, die gerade an das Uhrmacher-
Handwerk besondere Anforderungen stellen, be¬
stimmt eine beachtliche Leistung ist.

Wir sehen im Film:
„Der Lenlorches" im Tonfilmthcatsr Nagold
Der Typ des Mannes , der in seiner Arbeit so

aufgcht, daß er darüber Frau nnd Kinder ver¬
gißt, war bisher im Film mehr die Domäne
Heinrich. Georges. Darum ist es erfreulich, daß
in Otto Wern  icke jetzt ein Darsteller von
hohen Fähigkeiten diese Figur in einer ebenso
eindringlichen wie glaubwürdigen Weise variiert.
Ihm zur Seite siebt Hildegard Grethe,  die in
unaufdringlicher Art der zwischen ihren Pflichten
als Gattin und Mutter ringenden Frau Leben
und Gehalt gibt. Der Gegensatz zwischen diesem
Paar nnd der jüngeren Generation ist kraß. Der
Gegensatz Vater — Kinder wird zur Tragik. Da¬
für entwirrt sich aber der Faden umso leichter,
zumal der von zu Hause verstoßene große Bruder
auftancht, durch seine Tüchtigkeit selbst den ver¬
bitterten Vater überzeugt nnd so als Abschluß
eine Familienansnahme ermöglicht. Freunde von
Pferden werden in diesem ' :!m besonders ans
ihre Kosten kommen, denn als Milien ist eine
Pferdehcmdluug gewählt.

Aus den Nachbargemeinden
Az..wach. Obergcfreitcr Philipp Kolmbach

erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde das E. K.
2. Klasse als Auszeichnung.

Weilderstadt. Zwei Prachtexemplare von Feld-
frilchten wnrden hier geerntet: eine Rübe von
22 Pfund und ein Rettich von 47 Zentimeter
Länge mit einein Gewicht von 8 Pfund.

Lconberg. Vor einigen Tagen wurde aus einer
Wohnung eine goldene Herrenuhr entwendet; als
Täter wurde ein dreizehnjähriger Junge ermit¬
telt. Ein Mädchen, das seine Arbeitsstelle uner¬
laubt verlassen hatte, wurde bei Nürnberg auf-
gcgriffcn und muß sich nun doch an eine ord¬
nungsmäßige Arbeit gewöhnen.

Gestorbene: Josef Rccbhe, Weilderstadt; Karl
Wolf, 30 I ., Renningen/Nagold ; Walter Lanre,
Merklingen; Gottfried Gcrwig, 70 I ., Dennach;
Franz Maier , 18 I ., Salzstcttcn; Ehr . Mahler,
Küfermeister, 72 I ., Freudenstadt; Georg Eh-
mann, Kirchhosbancr, Frendcnstadt; Dorothea
Stccb, gcb. Swckdurger, 75 I ., Lümbach; Chri¬
stiane Frey, 73 I ., Schwarzenberg: Willi Nick,
32 I ., Lconberg.

Freiplätze für Fericnkind. r nnd betreut dieselven
während 'ihres Fcrienansenthaltes . Seit Beginn
des Krieges sind cs nun die Mütter nnd Kinder
aus den luftgefährdeten Gebieten, die mit in den
BetrcnungSrahmen fallen. Dabei wird oft beson¬
ders viel Mühe nnd Sorgfalt gefordert. Hier gibt
es einen Rat zu erteilen, dort eine Mutter zu
beruhigen und ein anderes Mal eine Umbelegnng
vorznnehmen. Ueberall sind Schwierigkeiten zu
beseitigen. Tie Sachbearbeiter!» hat dabei uner¬
müdlich dem OrtSgrnppenamIslciicr der NSB.
zur Seite zu stehen. '

<A» ihrer Eigenschaft als Sachbcarbciterin
„Mutter und Kino" iztiuiut sie an den Miitter-
beratungsstnnden und Rachitisterminen des Ge¬
sundheitsamtes teil, wo sie dem Arzt helfend zur
Seite steht. Dabei obliegt ihr auch die Ausgabe
von Nähr - üno Stärkungsmitteln . Bei Berück¬
sichtigung all diejer Aufgaben ist es oft recht
schwer, eine für dieses Amt als Sachbearbeiter!»
für „Mutter nnd Kind" geeignete Frau zu fln-
den, die alles das, was man von ihr verlangen
muß, verwirklichen kann und die, ohne daß der
eigene Haushalt und ihre Familie darunter lei¬
den, sich dieser Arbeit widmet.

So leistet die Sachbearbeiterin „Mutter und
Kind" Dienste, die nur selten an die Oeffcutlich-
keit dringen, die aber für die Erhaltung unseres
Volkes besonders im Einsatz unserer Tage nicht
hoch genug gewertet werden können.

Bußtag fällt aus d«n l4 . November
Der Bußtag,  der zu den auf einen Sonn¬

tag verlegten Feiertagen gehört, fällt in diesem
Fahre ans Sonntaa . den 14 . November.An diesem Tage sind in den Teilen des Reiches,
in denen der Bußtag staatlich anerkannter Feier¬
tag flst, ebenso wie im vorhergegangcnen Jahr
von 6 bis 14 Uhr alle der Unterhaltung dienen¬
den Veranstaltungen verboten.

Reichskarten für Urlauber verlängert
Die Gültigkeit der Reichskarten für Urlauber,

die den Aufdruck „Gültig bis 14. 11. 1943" tra¬
gen, ist bis zum 30 . April 1944 ver¬
längert  worden . Diese Karten können also
auch über den 14. November 1943 hinaus zum
Wareneinkanf verwendet werden. Zur Vermei¬
dung von Zweifeln lvird jedoch darauf hinge-
wiesen, daß die „Brotmarken für Wehrmachl-
angchorige", die auf hellrotem Papier gedruckt
sind sFarbc der Kuchenkartei und über je zehn
Gramm Brot lauten, mit Ablauf des 14. No¬
vember außer Kraft treten . Nach diesem Zeit-
Punkt gelten nur noch die inzwischen neu her-

. ausgegebcnen Brotmarken für Wehrmachtange-
hörige. die gleichfalls über je zehn Gramm lau¬
ten. Diese Marken unterscheiden sich pon den
alten dadurch, daß sie ans weißem  Papier in
rötlicher Farbe gedruckt sind.

Kriegsversehrt« iu den Rathäuser»
Ein »großer Teil des besten Nachwuchses für

die öffentliche Verwaltung  kommt aus
dem Soldatenstand . Für Militäranwärter sind
sehr zahlreiche Bcamtcnstellen reserviert worden.
Aber a»ch für NichtbernfSsoldaten ist der Weg
st, den öffentlichen Dienst möglich. Ein weites

Gebiet öffnet sich ihnen, soweit sie als Kriegs¬
versehrte  für einen anderen Berus umge-
schult werden müssen, im Dienste der deutschen
Gemeinden. Reichsleiter Fiehler hat deshalb
alle kommunalpolitischen Aemter der Partei i»
den Gauen beauftragt , sich in entsprechender
Weise der beruflichen Förderung von Kriegs¬
versehrten anzunehmen. Versehrte, die die Vor¬
aussetzungen erfüllen nnd Interesse an einem
zivilen Arbeitsplatz auf .den Rathäusern haben,
können sich über ihre Wehrmachtfürsorgeofsiziere
für die UmschnlnngSlchrgängemelden. Die Um¬
schulung ist in zwei Abschnitte geteilt : 1. In die
kommunalpolitische Schulung, die als politische
Ausgabe den Gauamtslcitcru für Kommunal¬
politik übertragen wurde, und 2. in die fachlich-
theoretische Umschulung, für die der deutsche Ge-
iiieindetaa Richtlinien anfstellte. ' Die komuiu-
nalpolitische Schulung dauert etwa drei bis fünf
Wochen. Sie soll bereits wahrend des Lazarett-
aufcntbaltes erfolgen, so daß der Kriegsver¬
sehrte im Anschluß an die Entlassnna aus dem
Lazarett bei der Gemeinde zum praktischen Ein¬
satz kommen kann. An die einführende kouunn-
»alvolitische Schulung schließt sich für die
Dauer eines Jahres die praktische und fachlich¬
theoretische Umschulung in einer Gemeinde. Be¬
kommt der Kriegsversehrte .während der kom-
muyalpolitischen Umschulung Beihilfen , so ister im Stadium des praktischen Jahres bereits
Diensikraft der Gemeinde und wird gleichfallsbesoldet.

Angehörige von kinderreiche» Familiär mit
»iindestcur vier unverhciraieken leiblichen K>n-
dern bis zu 21 Jahren , die dem Haussianc der

Lazarett -Betreuung zum S. November
Oie Partei erfreute unsere pararettsoläaten — Oiu Ael: cter äeutselie 8ie§

Bielseilig und verantwortungsvoll .
Oie elireuaiutiielie Arbeit der LaLlibearbeiterin.Mutier uuä Kiiui" inc.!er bI8V.

..Was - n ererbt
van deinen Untern. . ."

Roman von A. von Sazen Hofen.
(40. 2ott >etzn»g>

Er übersieht mit einem einzigen Blick alles;
sie, und er ihr gegenüber in leicht vorgeneig¬
ter Haltung . Auch sieht er sie blaß werdenj
in jäbem Erschrecken. Verlegenheit ? — —
Nein, das deutet er falsch. Verlegen ist Re¬
gina Detfurt nicht. Es ist nur . weil sie sich
drei Tage und drei Nächte in Gedanken mit
ibm beschäftigt hat , schlaflose Nächte, und er
ist ietzt plötzlich da.

„Ich melde mich zur Stelle !" sagt Andre«
und dann wie entschuldigend uiü> mit einem
Blick auf die Uhr : ..zur unbefahrenen Zeit , mit
einer kleinen Verspätung — der Zug traf nichtfrüher ein."

Konrad hat das Weinglas , das er in der
Hand gehalten, niedsrgestellt. Er steht auf.

Also doch — er hat sich nicht getäuscht.
..Kamerad !" sagt er erfreut und treuherzigund streckt die Hand aus.
Andrer wendet sich rasch zu ihm. Er sieht

ihm mit einem finstere» Blick in die Augenund sagt kurz:
..Auareas Cersf!"
E- ist wie eine Bitte nnd eine Drohung zu¬gleich.
Konrad begreift. Er läßt seine Hand an

der Seite herabiallen und setzt sich wieder.
Das; er da eine Dummheit gemacht hak, indem
er ihr verraten , daß es Egg ist, denkt er et-
was beunruhigt . Kr begreift auch, Paß der
andere in seinen: Fall ein Inkognito wahren

Teufel nochmal! Es ist aarch keine Kleinig¬
keit, auf seinem früheren Eigentum den An¬
gestellten abzugeken. Warum er das nur tut
— er begreift das nicht.

Regina hat Zeit gehabt, sich zu fassen. Sie
streckt die Hand aufwärts , zu dem vor ihr Ste¬
henden und Andrer erfaßt sie und beugt sich ein
wenig darüber , ohne sie mit den Lippen zu be¬rühren.

„Ich freue mich, daß Sie wieder da sind!"
sagt Regina , leicht und fast «lücklich lächelnd.
„Hoffentlich werden Sie znfrieden sein mit
meinen Anordnungen, dis ich in Ihrer Ver¬
tretung gegeben habe." :
' Konrad richtet sich aus seiner lässigen Hal¬
tung auf. Was Halen die beiden für eine Art
miteinander — nicht wie Disnstgeber und An¬
gestellter, der er nun einmal ist. Es liegt ja.
weniger in den Worten als in Blick und Hal¬
tung. Konrad spürt es einfach.

,Heute bleiben Sie ^aber ein wenig da?"
Andre fällt nach dieser Aufforderung wort¬

los in den angewiesenen Stuhl.
' Es ist eine Reaktion, außerdem ist es der
Wille, da zu sein, so lange der andere da ist.
- Regina hält mühsam das Gespräch 'm Fluß.
Sie schenkt Andrer eigenhändig ein Glas Wein
ein, er nimmt es aus ihrer Hand, ein paar
Trovsen versprühe» auf dem Teppich.

Ob er Ewald gesund angetroffen hat, ob er
do : zufrieden ist?

Andree muß Auskunft geben und tut es wie
immer in knappen Worten , aber es ist doch
etwas anders geworden.

Sie redet von der Arbeit , auch von der Mon-
tavonerin , die ihr Kalb bekommen hat und
Konrad dreht /Dabei gelangweilt , «in wenig
ärgerlich und verstimmt, den schönen Ring anseiner gepflegten Hand.

Da wendet sich Regina ihm wieder zu. Un¬
ter den halb gesenkten Lidern bervor trifft ihnein bittender , Bsrständms heischender Blick: ich
mutz doch anders zu ihm sein, als zu irgendeinem Angestellten.

Aber Konrad will kein Verstehen mehr auj-
bringen. Er beobachtet zu scharf und gibt Re¬
gina nur mehr einsilbige Antworten.

Die Atmosphäre um diese drei Menschen Et
mit einer Kraft geladen, die nach Explosion
drangt , aber dann ist doch weiter nichts, als
daß 4Konrad. der es nicht mehr erträgt , auf
die Uhr blickt, aufsvringt und zu Andrer hin.
gewendet scharf sagt:

„Es ist neun Uhr ! Zeit zu geben!"
Andree steht auf . Er hat recht, länger zubleiben geht nicht.
Er steht Regina an und sagt langsam:
„Ich lasse morgen, mit d:m Traktor am

Weichfelqrnnd mähen — oder wünschen Sieanderes ?"
Es war noch nie vorgekommen, daß er sic nm

ihre Meinung gefragt hatte . Heiß schießt ihr
das Blut in die Wangen . Fisiude überwältigt sie.S -e reicht ihm die Hand.

„Wie könnte ich?" sagt sie lächelnd. Da
beugt er sich rasch und führt diese Hcnd nickt
nur markierend, sondern wirklich an seine hcfl-seu Li»!>en.

Konrad hat es nicht m-bx aesehen. Er läßt
sich drallsten r : c Poldi Kap^e und Mantel
reichen. Als d'ew abee die Ha.ustüre hinter
ihnen Heiden aluchl-estt. bleibt er auf der Frei»
tre me stehen, faßt Andree am Arm und fragthastg:

„Egg, mich täuschst du nickst. Ich habe ein
zu gutes Vhysioanomiengedäckstnis. Ich , das
heißt wir alle, haben geglaubt , du wärst draus-
sen umaekommcn — ich freue mich, daß du
lebst. Aber was treibst du eigentlich hier, als
ehemaliger Besitzer in solch abhängiger Stel-
liing? Da ging ich doch, so weit mich die
Füße trüae ». Und was soll das Inkognito?So was läßt sich doch nicht durchfuhren!"

Sie erschrickt so, daß sie die Händd zusam-
iu 'chlägt und entsetzt gegen ihn vorstreckt.

„Was denken Sie ?"
Er hebt die Schultern, ist ein wenig beruhigt

und der Brand seiner macht einer
fahlen, bräunlichen Farbe P :atz.

..Sie sragicn mich — ich müßte, es auneh-
NI".I "

Die Augen, die sie zu ihm aushebt, diese wun¬
derschönen. vielbewundertcn Augen sprechen zu
ilMi, aber offenbar versteht er ihre Sprache
nicht. Die Zweifel sind wieder geweckt.

Die Kehle ist ihm zngeschnllrt, er kann kein
Wort mehr sprechen. Er macht eine stumme
Vorbeugung und geht.

Es wird nicht besser. Regina geht umher
wie eine Träumende . Konrad kommt und
weckt sie mit wildloher Leidenschaft aus ihre«Gedanken und Kweikeln.

(Fortsetzung sotgt.)



Schwäbisches Land
Oie Gauhauptstaöt meldet

Die Akademie der bildenden Künste begann ihr
neues KriegSlemester mit einer schlichten Eröff¬
nungsfeier , bei der Direktor Professor Fritzv. Grävenitz  di « Studierenden auf die im
Krieg um so größere Verpflichtung hiuwies , in
der Kunst Besseres zu leisten als in gewöhn¬
lichen Zeiten . In ähnlichem Sinn « appellierte
Studentenführer Roller an die Studierenden.

Der Führer hat dem Polizeipräsidenten in
Stuttgart und Oertlichcn Luftschutzleiter,
Generalmajor der OrdnnngSpolizci a. D.
Schwein !«, dos Luftschutzehrenzcichen 1. Stufe
verlieben.

Innenminister Schmid SA -Obergruppensnhrrr
Stuttgart . Der Führer sprach zum 9. Novem¬

ber die Beförderung des SA .-GruppenführerS
Innenministers Dr . Jonathan Schmid zum«A .-Obergruppenführer aus.

Industriebetrieb sparte über ZOO OOS Arbeits¬
stunden in einem Jahr ein

Stuttgart . Innerhalb eines einzigen Jahres
in der Zeit von September 1942 bis August
1943, wurden in einem Württemberg »,men Indu¬
striebetrieb von Gefolgschaftsmitgliedern 697
Vorschläge zur Weiterentwicklung
der Erzeugnisse,  Verbilligung der Fer¬
tigung , Verbesserung der Organisation usiv.
eingereicht , wovon sich 467 Vorschläge als
brauchbar erwiesen . Durch die Anwendung die¬ser von den Gefolgschaftsmitglicdcrn erarbeite¬
ten Erkenntnissen werden jährlich 304 758 Ar¬
beitsstunden und 33 098 Kilogramm wertvolles
Material eingesvart . Die eingesparten Arbeits¬
stunden entsprechen einer Zahl von 127 Arbeits¬
kräften , kür die außerdem noch ArbeitSräume,
Maschinen und Werkzeuge hätten beschafft wer¬
den müssen. In zablreichen Fällen konnten an
die Einreicher der Vorschläge Hobe Prämien be¬
zahlt werden . Ein Teil der besonders bewährten
Verbesserer wurde zum Vorarbeiter oder Mei¬st-»-

Futtererzeugmig über dem Reichsdurchschnitt
Rottweil . Tie Landesfachschaft Molke¬

reien  im Reichsnährstand , Milch -, Fett - und
EierwirtschafiSverband Württemberg , hielt die¬
ser Tage in Röttweil eine Arbeitstagung ab , bei
der die Molkereifachleute von Reutlingen bis
Sigmaringen vertreten waren . Vom VerbavdS-
vorfitzenden Conzmann wurde Aufschluß gegeben
über den hoben Stand der Futtererzengnng in
den württembergiichen Molkereien , die noch im¬
mer über dem Reichsdurchschnitt steht. Diel«
Steigerung der Futtererzeugnng im 5. KrieqS-
iahr bedeute eipen einzigartigen Erfolg , Die
OnalitätSerhaltnng habe sich, wie Abteilungs¬
leiter Kolb ansführte , durch die Länge des Krie¬
ges noch nicht gemindert . Württemberg sei vondem ursprünglichen Bedarfs - zu einem Ab-
gabcgebiet  geworden und könne heute in
der Woche bis zu 1000 Dovpelzentner an andere
Gebiete abgeben . Anschließend wurden an el!
Betriebe und an 18 Molkeressachlente Ehren¬
urkunden und Ehrengaben für Qualitätsleistun¬
gen im Jahre 1943 ausgehändigt.

Stürzender Mast fordert zwei Menschenleben
Dannau , Kreis Friedrichshafen . Auf drei

hintereinander stehenden Masten arbeiteten dreiRlänner an der elektrischen Leitung . Plötzlich

brach .infolge Fäulnis einer der Mastena b und ritz di« beiden anderen mit sich. Die Ar¬
beiter wurden auf die Straße geschleudert.
Zwei der Verunglückten waren sofort tot;  derdritte wurde in schwerverletztem Zustand i«S
Krankenhaus nach Ravensburg übergeführt.«-

Großsachlenhei « . Kreis Ludwigsburg . Bvder" Einfahrt eines Zuges fiel die 51 Jahre alt«
Ehefrau Emma Merz  aus Kornwestheim vor
der Plattform eines Wagens und kam nute,
die Räder , wobei ihr beide Bein « oberhalb der
Knie abgefahren wurden . Die Schwerverletzt«ist bald nach ihrer Einlieferung ins Kranken¬
haus gestorb"

Reutlingen . In einer schlichten Feier beging
die NS . - Frauenschaft Betzing . n ihr
zehnjähriges Bestehen . .AuS diesem Anlaß gabdie Kreissranenschaftsleiterin einen Rückbl -ck
auf diese zehn Jahre erfolgreicher nationalsozia¬
listischer Frauenarbeit . Der Hoheitsträ -cr oerPartei dankte den Frauen für ihren Einsatz und
ihren Dienst an der Volksgemeinschaft.

Trochtelsingcn , Kr . Sigmaringen . Kurz nach
Ankunft ckieS AbendznZes ereignete sich auf dem
Bahnhof ein schwerer Unfall . Als der Zug sein
Abfahrtssignal bereits gegeben hatte , überschritt
trotz Warnung die Hausiererin Bleßmano
die Geleise . Sie wurde vom Zug erfaßt und so
schwer verletzt , daß sie kurz darauf starb.

Schwenningen . Mit den NähberatungS-
stiinden  hat die NS .-Frauenschast eine segens-
reiche Einrichtung geschaffen. Jeden Montag¬
abend sowie an den Mittvdch - und Donnerstag-
nachmittagen kommen die Frauekk, die etwas

zur» Rüben habe «, »usamme « und erbosten dann
Belehrungen für Neufertigung oder Ausbesse¬
rungsarbeiten . Dadurch werden Material - und
Zeitverluste vermieden.

Lantenbach , Kr . Crailsheim . Dem Landwirt
Friedrich Schrammhoser in der Oelmüble
brachte dieser Tage eine Kuh drei gesundeKälber.  '

Ellwangeu . Dieser Tage konnte Oberlehrer
Günthner  auf ein 50jähriges Dienstjubiläum
zurückblicken. Im Februar 1939 trat er nach ver¬
dienstvoller Tätigkeit in den Ruhestand , nahm
aber bei Kriegsausbruch seine Schnltätigkeit
wieder auf . Um die Förderung der Obstbaum-zucht machte er sich besonders verdient.

Blanbeuren . Dieser Tage waren es zehn
Jahre , daß Bürgermeister Schmidbleicherals Stadtvorstaud nach Blaubcuren kam. Durch
klare zielbewußte Amtsführung bat er sich all¬
gemeines Vertrauen und Wertschätzung erwor¬
ben. Als schöne Erfolge der Amtsführung ist die
Bereinigung der Nachbargemeinde iGerhausen
und die Erbauung des Freischwimmbades zu er¬
wähnen.

Friedrichshaseu . In Nonnenhorn bei Lindau
feiert am 9. November Studienrat a. D . Theo¬
dor L o b m i I l e r seinen 70. Geburtstag . Er ist
ein anerkannter Musiker , der auf der Kirchen-
musikschule in Negensburg , auf der Musikhoch¬
schule Leipzig und an der Unitwrsität Tübingensein Rüstzeug kür seine SteuuUg als Musikobcr-
lehrer des Lehrerseminars Saulaau aebolt bat.

Tuttlingen . Bor 90 Jahren begann der Neu¬
bau der Straße Tuttlingen — Sig¬
mar ingen.  Diese Straße , die durch eine der
prächtigsten Landschaften Württembergs führt,gehört mit ihren vielen Tunnels und Kehrnn-gcn zu den interessantesten im Lande.

Schwäbische Komponistrurage in Tübingen
In Tübingen hatten sich am Samstäg unk

Sonntag die schwäbischen und alemannischer
Komponisten anläßlich der Zweiten Schwä¬
bischen Komponistentage nach Jahresfrist miede,
'ast vollzählig versammelt . Der stellvertretend!
Gauführer des SäiigergaueS Württembcrg-
Hohenzollern , Kreisleitcr OberbcrcichSleitei
Ra lisch nabel,  Tübingen , entbot ihnen di.
Grüße von Gauleiter Reichsstatthalter Murr
Innenminister Dr . Schmid sowie des Schwä¬
bischen Dichtcrkreises und gab daun das bereits
gemeldete Ergebnis des Wettbewerbs für Man-
nerchöre zur Gestaltung der Feierstunden de»
Bewegung bekannt . Nach einer Ansprache - de?
Leiters des Schwäbische » Komponistenkreises
Hu -w Herr mann,  hielt der Direktor dei
Hochschule für Musik in Stuttgart , Dr . Her¬
mann Erps,  einen Vortrag über - „Die Harmo¬
nik in der neuen Musik ". Es sei, so betonte er
für die künstlerische Leistung nicht maßgebend
welche technischen Mittel der Künstler anwende
sondern das , was er als Persönlichkeit zu geber
habe.

Ans einem K am m eran u s i kab e nd , vei
dem neben dem Stuttgarter Kergl -Ouartett
Suse Nöhrich - Tübingen iSoprani und Eile
Sihler -Stuttgart sAlts mitwirkten , hinterließen
der in Tübingen lebende Komponist Hans Zieg¬
ler mit fünf Gesängen für Sopran und Streich¬
quartett nach Gedichten von Josef Weinheber,
der in Hannover lebende Stuttgarter rl
Münchinger mit seinem Streichquartett III , der
in Frankfurt a . M . wirkende Stuttgarter Her¬

mann Rentier mit drei Hymnen für Friedrich
Hölderlin für Streichquartett und Altstimme,
Werk 3, und der in Stuttgart lebende , aus
Gmünd gebürtige Pan ! Groß mit seinem
Streichquartett III stqrke Eindrücke,

Das Sy m p k>o ii i e ko ii zer t bewies ebensoda? Können des Laildesorchesters Gau Wärt-
Icuiberg -Hoheilzollerii , und die Größe der nach-
ichaffendeil Kunst von Generatmi ' ' Direktor
Prof . Leonhard ! bewies , wie auch den Reichtum
der Gedanken der bedeutendsten schwäbischenundlmdischen Komponisten , ihre satzrechnilche Lei¬
stungsfähigkeit und ihr erfolgreiches Ringen umein Neues , Eigenes und immer sicheres Wissen
um die Probleme des Klangs und der Form,
Hermann Erps hatte eine Festliche Phantasiebeigesteuert , ein bedeutendes , tarbig instrumen¬
tiertes , aber etwas schwach geprägtes WerkBon Erich Ade aus Bad Cannstatt hörte man
die Toteutdnz -Suite , einfallsreich , unmittelbar
wirkend , mit starkem Bestall bedacht Tann
wurde Hugo Herrmanns Konzert für Violine
und Orchester . Werk 75, dargeboten , wie immer
als echter Hermann von starkem eigenperlön-
lichem Gestaltungswitten getragen , plastisch —und dann vor allem : stilvoll ! Als Vertreter der
badischen Komponisten bekam Eberhard Ludwig
Wittmer ans Freiburci > Br mit einer Impro¬
visation und Fuge vas Wort , eine vedenieno«Geslaklungskratt beweisend, groß angelegt und
klangvoll . TaS giue ^Ende bildete Bruno Suir-
mers , des in Kassel lebenden Freiburgers , Rats-Herren-Serenaöc . voll maleriicher Reize , publi-
kumswirkiam . beisallumrauichr , Kuclolk OanZel

Ouer ckrittil cken 5pork
Reger Handballbetrieb im Gau

Di « ueuen Pläne sichern wieder «inen regen Hand»dollbetrieb tm Svortgau Württemberg . Der Arbetts»vtail umkabt im einzelnen Lehrgäng«  fürKrauen am 18. und 14. November tn Winnenden,am 30, nn - St . November tn LudwtaSbura und am
S7. ugb 38, November tn Eßlingen . Die Gaumann,schakt der Männer wird gleichfalls am 37. und38. November tn Ehlingen zu einem Lehrgang ,u-sammenaezogen, Am 38. November treten sich tmRückspiel  die Waumannschaften von Württem¬berg uni Matnfrankcn tn Etzltngen gegenüber : am12, De ember bestrettet Stuttgart einen Etädtckamvkgegen Stratzbiirg tn d« elsässitchenEvortmetrovnle.Im Nahmen des Goutresfen » der Männer tn Eh¬lingen gibt eS eine Reaegnung der Krauen : Gau»manntchast — Nachwuchs, Im Hallrnband-.ball  macht WctSltngen am kommenden Sonntagmit einem Turnier tm dorttaen Stadtvark denAnfang . Beteiligt werden sein satt alle HJ -Mann-schaften des Bannes Gövvtngen und einige gut«

Kraiirnmannschaftcn . Am 4. und d. Dezember solgtein Turnier tn Kellbacki tn brr Hermann -Görtng-Salle «vr Männer und HJ .-Manns -basten. EinKrauenturilter folgt am 18. und I». D- ' ember tuLudwigSburg . Schließlich ist kür den S. Januar tnKornwesibelm ein Turnier voraesehen. daß gan-und grbletßossen für Männer . Krauen »nd Hitler-Jugend ist.

Verstärkter Einsatz bei der Holzabfuhr
Der Reichsslihrer und der NcichLforsimeisierhabeneinen Aufruf an bas deutsche Landvolk zum ver¬stärkte» Einsatz bet der Hal -absubr erlassen. Dari»hclht cs- u. a.: Gerade im Kriege ist Holz mchidenn je als Nobsiosfauclle ,n seiner Bedeutung ge¬stiegen! Ohne Grubenholz keine Kohlenförderung-Ohne Schnitt - »nü Bauholz keine Baracken unt,

Bunkcrl Kaserholz wird benötigt für die Svrciig-stoffherstelliina! Gcncratorholz macht flüssige Treib-siossc sür Pan -,er und K-liigcuae frei ! Und wch,zuletzt bedarf cs zusätzlich des Holes für die Er-
stellung von Behelfsbauten und neuer E nrichUinga-gegenstände kür die Menschen, die durch den Bom¬benterror alles verloren haben. Wir witsen und er¬warten , dah das deutsche Landvolk kür die Notwen¬digkeit der erhöhten Holzabfuhr  ans der
Wäldern volles Verständnis ausbringt »nd alle ge¬eigneten Mittel und Kräfte mobilisieren wird , um— wie in der Ernähriingswirtschaft — auch die ge¬stellte zusätzliche Ausgabe des verstärkten Einsatzesfür die Holzabfuhr durch-ufübreii!

KMache Steigerung des Vorschlagswesens. WieauS Kattowitz in Oürr ' cklcsic» gemeldet >vuch..,ii<>!sich Im dortigen Gau die JeN der am betriebliche»Vorschlagswesen beteiligten Betriebe innerhalb vonzwei Jahren von 50 in, Jahre 1N4t auf über 30 000.daher ans das mehr als SOOfache, tin Jahre 1043 er¬höht, Die Gesamtzahl der in dickem letztgenanntenJahre eingebrachten Vottchläae betrua mehr als
300 ONO. 70 v. H.. also mehr als 140 000 Vorschiäae,konnten als brambr-ar ana -n- '- men werden

Vicbvreise. Btberach  a , d, Nisi:  Karren ZOObis 3ä0 Mark . Ochsen 40 bis »2 Pfennig ie einhalbes Kilogramm Lebendgewicht. Kühe 800 bis900, Kalbeln 6ö0 bis OOS. Jungvieh bis z» einemJahr 350 bis 350. bis zu zwei Jahre » 3K0 bis ööOMark.
Schwcincvreise, Bi beroch  a d, Rist:  Mitch-schwcine 40 bis SO, Läufer 70 bis 80 Mark t«Stück.

von 17.49 bis 6.50 Uhr

dI8. Lreszv iVtirlivl - t—rg (tlklbtt . (tv -uniillviuing O tz o >- L-asr.  LtulN -LN . t-' i-töörn -I-slr . 13 Verla ^- IoNt-r umi .-i - Iir -kt-Isitvr ie. tl Lc- beol «:. t alv . Verla - : Ürlnvarraalö tVa - bt
6wtilt . Druck : .4 Oelseliläger sröv tzueliöru, -kerei « alrv.

^ur Lun -st t ' r-' l- l-i-io 7 guN -k

Haiterbach» den8. November IS43
Unsere »krbe treubesorgie Mutter , Schwiegermutter »nd

Großmutter , Schwägerin und Tante

Christiane rvrezing
lLIaschnerswrtwe

ist heute im Alter von 592ayren nach längerem geduldig getra¬
genen Leiden in die Ewigkeit abberujen worden . Eie ist nunmit ihrem vor IahressriN durch Uiigtücksstill gestorbenen lieben
Gatten und ihrem ältesten , iin Frankreich -Feldzug gesottenen
Sohn Fritz vereint . Ein Leben, reich an Mühe und Sorgenund der Tüte hat nun sein Ende gejunden.

In tie>em Leid:
Die Kinder : Emilie Helder mit Galten Julius Helder,z. 3 . i. Osten , Emma Schüler mit Gatten Eugen Schüler;
Soldat Wilq . iörezing , z. 3 . i.Felde ; Gesr. Albert Brezing,z. 3 . i. e. Res.-Loz.; die Enkelkinder Helga und Gerhard.

Beerdigung Donnerstag , II . November , nachm. >/,2 Uhr.

Deckenpsronn
3u dem am Donnerstag , den II. November, stattfindcnden

Vieh - und Schweinemardl
wird eingetaden.

Der Bürgermeister

Schneider
! sür Heimarbeiten (Zivilkleidung)
!gesucht.
^ Zuichristen unter DG . 2Ü1 andie GejchiislssteUe der „Schwarz-
^walo -Wacht ".

Calw , den9- Nov, 1943
Danksagung

Für die liebe und herzliche
Teilnahme , die wir anläßlich
oes Todes unserer lieben unver-
geblichen Antonie Appt , geb.
Arimi », ersahren dursten , sagen
wir aus diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank.

Im Nomen der trauernden
Hinterbtiebene »: Der Gatte:
Ludwig Appt , z.3.Wehrm.

- » i, is»z —

L « d.s.

Obcrjetl -ngen, 7. Nov, 1943!
Danksagung i

Für die vielen Iicbev. Peweisc!
herzt . Teilnahme beim Helden - !
tod unstes tb. So ' iies , Bruders , l
Schwagers,O . .s , Neffen und I
Bräutigams 4p»1o Rinder «!
Knecht, sagt dem Sängeräwrz
und den llstersgenossiniien im!
Namen aller Hmierblteveiien!
herzlichsten Dank . Familie Si¬
mon Rinderknecht, Schlosser, I

Stenotypistin
gesucht für Jnvusiriewerk ini
Schwarzwald . Bewerberinnen , die
über längere Praxis verfügen und
an selbständiges und flottes Ar¬
beiten gewöhnt sind, wollen sich
melden unter K. L. 263 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wach? .

Gewandte

Telefonistin
gesucht für ^ ndustriewerk im
Schwarzwald . Bewerberinnen , die
über die notwendige Praxis ver¬
fügen , wollen sich nieldcn unter
L. M . 263 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht" .

Zur Reinigung unserer Büro¬
räume usw. und zur Bedienung
oer Heizung suchen wir für so¬
fort , spätestens auf 1. Januar
nächsten Jahres , eine zuverlässige

Putzfrau
Angebote erbeten an die

Botksbank Ealw

Lehrmädchen
werden auf Frühjahr 1944
eingestellt. Persönliche oder
schriftliche Meldung bei der

nächsten Berkaujssteile.
Pfannknch L Co.

Der neue Weg aufwürts!
Fernunterricht in Maschinenbau,
Elektrotechnik, Bautechnik . Keine
Bernfsunterbrechuiig !Studiengelo
nur 2.75 RM , im Monat . Bera¬
tung und Einführungsschrift durch
Dr .-Jng . Kudil . Paul Christiani.
Konstanz 434.

Verloren
am 7/Nov . vom Lautenbachhof
bis Calw jchw. Hcrrengummi-
urantel . Abzugeben gegen Beloh¬
nung bei

Bürkle , Lautenbachhof
bei Bad Teinach

i-kuxopi ^ rr

Verloren
2 Schlüssel am Bund am Sams-
tagvormlttaa in Nagold . Der Fin¬
der wird gevetcn, dieselben gegen
Belohnung auf der Polizeiwache
Nagold abzugeben.

diacb jscksr rcbmvtrigsn t-touz-
arbot » - 5cbubputrsn , ttstrsn,
Kortollotzebölsn zäubsrt

allein ocksr mit stv »c>5
5siss Isicbt äie ttöncks . /kl/k,
cler treue Heller bei ollen
keinigungiorbsitsn in
Kücks vnck t-tour , rollte
itetr griffbereit on js-
cksm Lpülrtvin rieben.

blsrgsrtsllt >r>clsn perril -V/srken.

Diejenige Person , die am Svnli-
tag , 7, Nov ., im Tonfilmtheater
Nagold einen

Schirm
tKnirps in rotem Futteral ) ver¬
sehentlich milnahm , wird gebeten,
denselben im ;,Löwen " abgeben
zu lassen.

gstrrsucksn
nur vsrdrs ^ ĉ vn.

1 gebrauchter

Tonofen
mittlerer Größe ist zu verlaufen.

* Stuttgarterftr . 3« v.

uioo

Körpqkpilsgvmltlsl.

Tausch
Biete rosascidene Bluse Gr . 42

gegen unterhaltene schöne Puppe.
Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht" .

Suche Stelle als

Haushalthilfe
wv jähriges Kind mitgebracht
werden kann.

Angebote unter I . B . 284 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
Wald-Wacht " .

Verkaufe 2 schöne rotscheckige
Zuchtkälber

(weiblich)
aus der Viehzuchtgenossenschaft.

Fritz Funk ll ., Liebelsberg
Kreis Calw

Verkauf « schöne junge gewöhnte
Kuh

Wer , sagt die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald Wackst"

dlur ötlitttvocti unä Sonners-
tax 19,30 41vr

„Der
ätit Otto Werllicke , tlüäexarä
vrelki unä vielen snäeren.
käitien aus sein Leven tze-
^ritten , bunt unä psckenävie «las beben selbst.

kür öuzeucklicks verboten,
lialturkilm — Wockensckllu.

^ -llnksnß sbcts. »vieäer 19.30 Ubr

1 Paar Männer -Stiefel Gr . 41
werden gegen eine

Puppe
in Tausch gegeben . Schriftliche
Angebote unter 3t. V. 264 an die
Gesaiäftsstclle der „Schwarzwald.
Wacht" ,

Unkrautsamen , Vogelwicken, Hin-
terkorn usw . kaust als

Taubenfutter
gegen Barzahlung . Auch Liefe¬
rungen in kleinen Mengen wer¬
den gern angcnvmmen.

Matth . Nall , Altburg
Wer nimmt in den nächsten

Tagen
Beiladung

niit von Nagold nach Pforzheim-
Näheres sagt die Geschäftsstelle

der „Schwarzwald -Wacht " .

Leere

Energeticum-
Flaschen

bittet dringend abzuliesern
Reformhaus
Ernst Pfeiffer , Ealw
Badstraße II
und Bahnhojstraße 29
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